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Amtlicher Weil. ,
Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit!

Allerhöchstem Handschreiben vom 20. December o. I . <
dem Statthalter im Erzherzogthume Oesterreich unter >
der Enns Erich Grafen K i e l m a n s e g g die Würde,
eines geheimm Rathes tuxsre, allergnädigst zl, verleihen!
geruht̂

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit,!
Allerhöchster Entschließung vom 22. December v. I . !
dem Vezirksrichter in N'uukirchen. Landesgerichtörathe,
Franz F r i m m e l , anläßlich der von ihm erbetenen.
Versetzung in den bleibenden Ruhestand taxfrei den
Adelstand allergnädigst zu verleihen gernht. -

Se. l. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vc>m 26. December v. I .
dem Minisielial-Vices.-cretar im Finanzministerium Dr.
3osef Freiherr« von S ch e n k das Ritterkreuz des Franz«
Iosrf-Orbens allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Die Bedeutung der Volkszählung.

Zum Jahreswechsel ist für jedes Volk Einkehr!
und Rückschau qbotn, Um wie v i l ist es gewachsen!
Und gediehen? Das ist die Frage, die es sich selbst vor-!
zulVgen hat. Diese Fracze hat die Wissenschaft zn lösen, z
die Wissenschaft der Statistik. Und die Methode, mit
der sie der Wahrheit sich bemächtigen, der A i t einen
Spiegel vorhalten wil l, ist die Volkszählung. Nicht
müssige Neugier ist es, die bei einem solchen Vorgange
den Beweggrund bildet. Es handelt sich nicht darum,
die Stäubchen des Dünensandes oder die Poren
schwammigen Gesteines zu zählen; nicht eitel ist da«
Beginnen, das einem solchen sein besonderes Gepräge
verleiht Denn das Volt lebt. Nicht als ob es, w,e
schwärmerische Forscher lehren, selbst ein Lebendiges,
selbst ein Organismus, selbst ein menschenähnliches Ge-
bilde wäre. das höchste, das aus der Schöpferhand her- ^
vorgegangen. Es lebt nur, sofern diejenigen, aus denen!
es sich zusammensetzt, leben, es lebt in den Einzel«!
wrsen, die in ihrer Vereinigung zum Volke werden.

Und weil es aus Einzelwesen besteht, gibt es auch
kein anderes Mit tel , sich über seine Artung, seine!

Feuilleton.
Die Todten des Jahres 1890.

Die Jahreswende gleicht dem Meilensteine, an ^
welchem der müde Wanderer gern eine kurze Rast hält. ^
um ein wenig auszuruhen und zurückzuschauen auf den'
Weg, den er durchpilgert, auf die Leiden und Freuden, ^
die er dabei überstanden hat. >

I n der Z?it. wo Tannenduft und Lichterglanz d,e,
Lebenden erquickt, wo sich das alte Jahr vom neuen
verabschiedet, wird auch liebevoll in Familien, und
Freundeskreisen derer gedacht, die nicht mehr unter uns!
weilen, zieht an unseres Geistes Auge vorüber der du«
stere. lange, fast unabsehbare Reigen des Todes. Eme ^
Heerschau über die Todten unserer Heimat m, abgelau- ^
fenen Jahre zu veranstalten, ist kaum möglich, nud auch
die fulg'nde V rlustl'ste macht keinen Anspruch auf
Vollständigkeit, sondern beschränkt sich auf eine Wieder-
gabe d r in unseren Gesellschaftskreisen bekannteren^
Namen. !

Es starben im Jahre 1890: Josef Proßinaga.
Privatier; Alexander Altenburgcr. t. t. Rechnung«,
revioent; Valentin Gasperin. Wcrksbeamtrr der klm«
Nischen Industrie<Gesellschaft; Mathias Perdan. Haus>
besiher; Georg Deisiuger, Rralltätmbrsiher; Aloisla
M.srteij. Gastwirtin; I . Wagentrutz. Arzt in Kirch»
heim; Blasius L?ncck. Pfarrer in Altenmarkt bei Loitsch;
Ioftf Göhl, Bildhauer und Vergolder in Krainburg;

Structur, sein Wohlsein Rechenschaft zu a/ben, denn
die Zählung. Ueber das Aihlen und Sammeln, das
Sichten und Rechnen hat mancher Politiker überlegen
lächeln zu dürfen geglaubt. Zahlen bweisen, rief der!
eine; mit Zahlen kann mau alles begründen, höhnte ^
der andere. Die Ziffer wurde als eine Wünschelruthe!
gepriesen, die imstande wäre. alle Thore zum Tempel
der Wahrheit auszuschließen; sie wurde als das Oe<
schenk Rübezahls verdammt, das bestimmt wäre, das
Menschengeschlecht zu foppen und zu äffen. Je näher
man aber die Statistik und ihr Wesen kennen lernte,
desto klarer wurde man sich darüber, dass im Grunde
beide Ansichten berechtigt wären. Ziffern führen zur
Wahrh it, sie führen auch zum Irrthum, je nachdem
sie richtig M r nnrichlia. sind. Soll daher die Statistik
das werden, was sie vnspricht, so kommt es vur allem
darauf a». dass sie ikr Geschäft mit der größten Ge-
wissenhaftigkeit und Sorgsamkeit, mit der peinlichsten
Genauigkeit und Saubeileit vollführe. Zweierlei soll
erhoben werden. Einmal der wirkliche Grundbestand
und dic manigfache Gliederung einer Bevölkerung,
sodann die durch den stetigen Abgang und Zuwachs
sich ergebenden Veränderungen jenes Grundbestands;
erstens also der St^nd. zweitens der Gang der Be»
völlerung. Hieran reihen sich mehrere Fragen: wer?
was? wie? und wann soll ssezählt werden? Der Ge»
danke, dass lediglich die einem Orte zugehörige Be»
völkerung einer Zählung untnwerfen werden solle, ist
längst durch die modernen Verlchrsverhältn'sse über-
wunden.

Es ist nun nur lhunlich, die thatsächliche, factische
Bevöllerung in Rechnung zu ziehen. Die sogenannte
Wohnbevölkerung ist es, auf die hier abgezielt wird.
Es wird von dem jeweiligen Wohnort, dem Ort der
gewöhnlichen oder vorherischenden Schlafstelle aus-
gegangen. Dies Merkmal empfiehlt sich besonders. Denn
wollte man nur a^f die Anwesenheit, nicht aber auf
di? Wahrhaftigkeit Rücksicht nehmen, so würde die
Macht des Zufalls sich allzu sehr bethätigen können.
Ein Markt, eine Vereinsuersammlung, ein Fest, ein
Landtag würde genügen, um die Ortschaftsziffern voll'
ständig zu verwirkn, die Verufsstatistik zu trüben und
insbesondere die Anzahl der getrmnt lebenden Ehe-
gatten allzusehr zu vergrößern. Es wäre cm Zerrbild
der Bevölkerung, das man auf diese Weise erhielte
Nicht mindere Schwierigkeiten bietet die Frage, was
das heißt, welche Merkmale der zu zählenden Personen
zu erheben sind. Man könnte freilich hierauf antworten,
es solle möglichst viel gezählt werden. Und diese Ant-
wort, so mifältig sie auch zunächst scheinen möge, ist
auch die richtige. Denn möglichst viel bedeutet nicht

Friedrich Kriznar, Dompsarrer; Franz Didak, k. k.
Landtsregiernngs«Official i, R.; Fräulein Elisabeth
Tfcherne und Maria Pfeifer. Private; Antonie Somnitz
vorw. Pcttauer; Fräulein Anna Schmid; Johann
Kavtic. Beamter der Baut «Slavija»; Raim. Wascher,
Buchhalter der kraimschen Spnrcasse; Josef Andolschek.
l. k. Marie Za.
mida. Landesrathsgattin; Fräulein Hela Schäina; Io»
hann Elsner. k. l. Steuereinnehmer i .R.; I . Kermavner.
Oberlchrer in St. Veit; Leopold Zhul, Privatier, be»
lannt durch seine wohlthätigen Legate; all die Ge.
nannten s glietm das Zeitige in den Monaten Jänner
und Februar.

Ans dem Lande verschieden in den letzten Tagen
des Monates März der in hiesigen Gesellschaftskreisen
wohlbekannte Notar Johann Nrp. Triller in Bischof,
lack und Franz Bachmann. Landcs'Districtsarzt in
Illyr..Fe-stritz; Dr. Franz Aoz,c in Poddraga; Fer-
dinand Vigele. L hrer in Rob bei Großlaschih; ferner
die Pfarrer Jakob Tomeli in LemZniik, Johann Neumnic
zu St. Oswald und Johann Rome in St. Peter bei
Rudolfslmrt; Andreas Nieder, k. t. Rechuungtzosficial
und die Klostelfrau Theresia von Codelli.

I m Monate Apr i l : Albert Malitsch zu Abbazia;
Fanny S^emau. k u. k. Obcrstens Gattin; Eduard Kanz,
l. u. t. Major i. R.; Ignaz Vencajz. Ooe>lchrer ii,
Hl. Kreuz bei Li t tai ; Franz Vanic, ina^ te l - ^ l -
mäcmL in Gurtfeld; Franz Sttohal. Geometer i. R.,
und der langjährige Administrator der «Laibacher Zei«

viel schlechtweg, sondern nur so viel, als eben unter
den obwaltenden Umständen und bei den verfügbaren
Mitteln erreichbar ist. Geschlecht, Alter, Familienstand
und Staatsangehörigkeit sind unerlässliche Punkte. Ohne
sie ist eine Volkszählung überhanpt nicht denkbar.

Die weiteren für die Volksb-'schreibung nöthigen
Momente sind religiöses Bekenntnis, Beruf und Erwerb,
Stellung im Haushalte, körperliche Gebrechen. Die
Frage, wie gezählt werden soll, findet zum Theile am
leichtesten eine gedeihliche Lösung, denn es ist offenbar,
dass jede einzelne Person namentlich aufgezeichnet
werden muss. Zum andern Theil bietet auch sie
Schwierigkeiten. Penn es ist zunächst zweifelhaft, ob
die erste tabellarische Verarbeitung besser in den
Zählungsb?zirlen oder an der E>.ntralftelle stattfindet.
Die Eifahrnna/n, welche gelegentlich der Volkszählung
im Jahre 1860 gemacht wurdeu, haben dahingeführt,
dass nun der zweite Modus vorgezogen wird. Er bietet
zwar wissenschaftliche Garantien der wertvollsten Art,
fordert aber opferfreudige Arbeitskraft von Seite eines
zahlreichen Hilfspersonales. Diese Bedingung ist ge-
legentlich der gegenwärtigen Volkszählung mit großem
Gesch'cke umgangen worden. Die Hauptlast trägt eine
sinnreich construierte Maschine, welche alles Mechanische
der Thätigkeit in unbewusster Ergebenh.it übernimmt
und derart die Bemühungen der beseelten Arbeit v'r»
geistigt Doch nun zur letzten Frage. Wann soll a/zählt
werden? Die zehnjährige Periode ist es, die sich aus
leicht begreiflichen Gründen am ehesten empfihlt. Be-
züglich des Zählungstagcs konnte bisher unter den
Nationen noch leine Einhelligkeit erzielt werden.
O^sterreich'Ungarn hält mit Belgien, den Niederlanden,
Italien am Eylvestertaqe fest. Diese Staaten gehen
von der Anschauung aus, dass gerade an d'esem Tage
jeder womöglich daheim im Kreise der Seinen weile
und dah?r die geringsten Aevölkerungsverschiebungen
stattfinden.

Soll aber die Statistik ihrer hohen Aufgabe ge-
recht werden, fo barf sie sich nicht nur mit der Zahl
der Bevölkerung, mit der Dichtigkeit derselben, mit dem
numerischen Verhältnisse der Geschlechter, der Alters«
gliederung der Gesellschaft, dem Familienstand und dem
Unterschied der Wohnpläh»'. nicht nur mit den Ehe--
schliehuna/n. Geburten und Sterbefällen und dem Wachs-
thum der Bevölkerung befassen, so merkwürdige Auf«
schlüsse über das Gedeihen eines Volkes auch diese
Zahlen liefern mögen. Dirs alles bildet nur den elemen-
taren, primitiven, niederen Theil der genannten Wissen«
schaft, Denn wenn sie nicht mehr leistet, als hier an«
gegeben ist, sieht sie in der Gesellschaft lediglich eine
Hrrde, deun auch in einer solchen glbt es eine Kopf-

tnng» Anton Koschak; Agnes Podkrajsek, Haus» und
Realitätenuesitzeiin.

I n den ersten Tagen des W o n n e m o n a t e s
wurde jäh den Ihrigen entrissen Fräulein Paula Bam-
berg; ferner verschieden: Josef Pichler, k. k. Professor
des hiesigen Oberaymnasiums; Edmund Rehfeld, k. u. k.
Hauptmann dcs Infanterie-Regimeuts Baron Kuhu
Nr. 17; Josef Margue. Kaufmanu in Loitsch; Iuhann
Gabriel, Vezirtssecretär in Franz, und Frau Marie
Den zu Neumarktl; Johann Klebet, Beamter der
Actien-Gescllschaft «Leykam-Iosefsthal,; Alois Waldherr,
Director und Inhaber der Privat°Lehr< und Erziehungs-
anstalt; Franz Marinsek. Handelsmann in Krainbnrg;
Frau Theresia Nruß; Karoline Edle von Köhler. Oe-
ueralmajorLMitw«'; M . Maria Freifrau »on Mms.y;
Johann Mrhal. Director der hi sigen k. k. Oberreal-
schule (Graz); Heinr-ch Z.,l'lbach. ein vleldrcorlerter
Veteran, und At.lc G " f i " V."bo.Waxs.'lw''.

I m Monate I . .n. : F " . Mar.a ^ ^ t ^

^ln Moliate Ju l i : Stefan Lapajne. Bürgermeister
der Bergstadt Idna und Kaufmann; Fran Florentine
Pehani, geb. Jabornegq, Edle von Altensels; Victor
Luden. Lchrer in S tuna ; Ichs Geba, Uhrmacher;
Heinrich Schw'mgshakl. Kupser- und Krsselschmicdmeister
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zahl. eine Dichtigkeit, ein numerisches Verhältnis der
Geschlechter. eine Altersgliederung, eil'^n Familienstand,
einen Unterschied der Wohuplätz?. gibt es Geburten,
Sterbefälle und Wachsthum. I n eine höhere, edlere und
bedeutsamere Sphäre tritt das Zählen erst, wcnn es
aufhört, in der Gesellschaft eine Horde, eine menschliche
Herde zu erblicken, menu es anfangt, ein wahrhaft
ökonormstisches zu sein. wenu es die durch das Cultur«
leben bedingte Gliederung des Volkes ins Auge fasst,
wenn es die Unterschiede der Veschäftiguug und des
Erwerbes, wenn es Art und Maß der wirtschaftlichen
Energie einer genaueren Prüfung unterwirst. Die Sta-
tistik ist erst als sociale von wirklichem Werle fur die
Wirtschaftspolitik.

Der Anfang einer socialen Statistik ist aber in
einer Berufsstatistik gegeben. Und ein Anfang der Ne
rufsstatistik ist in der neueu Volkszählung angebahnt.
So groß und su erfreulich auch die wissenschaftlichen
Vorzüge sein mögen, welche der gegenwärtigen Volks«
zählung im Vergleiche znc vergangenen nachzurühmen
wären, wir dürfen uns doch nicht darüber lauschen,
dass sie nur ein Keim dessen genannt werden kann,
was nothwendig ist, um die Kenntnis der Thatsachen
wirklich znm Fundamente unserer Handlungen, der
Wirtschaftspolitik nämlich, werdm zu lassen. Es ist da-
her lzanz vortrefflich, dass der neuen österreichischen
Volkszählung die Aufgabe zugewiesen wird, über ver-
wandtschaftliche Beziehungen, Wohnungsverhältnisse, über
den Besitz an Grund und Boden Auskunft zu bieten.
Das sind schon Verhältnisse, welche nicht mehr rein
animalischer Natur sind. die schon in das Gebiet dcr
Socialstatistik sich erstrecken; es ist auch vornehmlich
lobenswert, dass die Verufsstatistil durch die Unter-
scheidung zwischen Haupt« und Nebenberuf vervoll«
tomm»et wird. Man muss anerkennen, dass die Auf-
schlüsse, welche die neue Volkszählung verspricht, sehr
reichlich sind für die geringfügige Summe, welche die-
selbe kosten soll und darf.

Vor einiger Zeit erst hat der französische Handels»
minister zur Veraustaltung einer Enquete über die
Arbeils- und Lohuverhältnisse einen Credit von 400000
Francs in Anspruch genommen; unserer Volkszählung
ist kaum ein Siebentel dieses Betrages zugebilligt
worden. Diese Summe ist eine so geringe, dass man
l»ohl sagen könnte, sie sei mindesten« zehnmal zu klein
für ihren Zweck. Wenn wir trotzdem uns einer den
Fortschritten der Wissenschaft so ziemlich entsprechenden
Volkszählung werden erfreuen können, so wird diel
ausschließlich das Verdienst der Männer sein, die mit
dem so schwierigen Amte betraut sind. Sie suchen durch
rüstige Tüchtigkeit und geradezu bahnbrechenden Scharf-
sinn zu erjchen, was ihnen an verfügbaren Mitteln
abgeht.

Politische Uebersicht.
( D e r b ö h m i s c h e L a n d t a g ) nahm vorgestern

seine Berathungen wieder anf. Zu Beginn der Sitznng
theilte der Obktstlandmarschall den Austritt Zeit-
Hammers au« dem Landesausschusse und dic Nieder«
leguna. des Mandates des Fürsten Karl Schwarzenberq
mit. Sodann begann die Berathung des Paragraphen 17
der Landtkcullurraths'Vorlage. Die Iungczechen be-
antragten die Ernennung der Beamten des Central
Cullegiums und der beiden Sectionen durch den Land«
tag sowie Unterstellung Her Beamten unter das D i -
scipliliarrecht des Landezausschnsses. Für den Antrag
der Majorität (selbständige Ern-nnuog der Beamten),
der gegen die Landesordnung verstoße, wäre eine

und Hausbesitzer; Christine Neichsfreiin Lazarini, her-
zoglich savoysche Stiftzda<ne; Marie Anna Goltsch,
Schnhmachelmeisters« nnd Hausbesrtzers'Oattin.

I m Monat« Angnst eröffnete den Todesreig-n:
Raimnnd Ritter vun Di l t l . t. und k. Oberst i. R.;
August Marsalek, Bürger und Schneidermeister; An°
dreas Kranner, k. k. Bezirlssecr<tär in Oberloitsch;
Konrad Grimm, t, l. Oberingenieur; die Gntebesitzer
Eduard Supftantjchitsch nnd Dr. Ludwig Ritter von
Gutmanöthal-Benvrnuti; Marquise «uzani. Stiftsdame;
A. Vesel. Bezillshauptmünns-Witlve; Franz Kotnik.
Großindustiieller in Veid bei Oberlaibach; Eduard
Baron Gussich, Ministerialsecretär; Gutsbesitzer Karl
Galle'; Adele Baromn Rechbach.

I m Monate September: Fräulein Maximiliane
Riedl Edle von Raitenfels; Ferdinand Plautz. Hau-
dellniann n"d Hausbesitzer; Anton Lenarcic. t. t. Haupt-
steuereinnehmer i. R.; Fräulein Johanna Schreiter.
Hausbesitzerin; Amalie Olobocnik. k. k. Notars Gattin
in Kramonrq, und in Leipzig Georg Subic, der be-
gabteste heimatliche Maler.

I n , Monate October: Anna Freiin Pürcker von
Pürlhain. t. und t. Obersten« W,t!ve; Raimund Berg-
l'ssri. l. und l. Hauptmann Rechuungsführer des heimat-
lichen Regiments Bawn Kühn Nr. 17; Alexander
Lica», Kaufmann und Realitäteubesitzer in Illyrisch-
Felstr.h; Joses Kra)chna. t. t. Rech,mngsrath i. N . ;
Inl le Smoli geb. Per'.rs. Handelsmanns-Gattin in
Lichtenwald; Franz Govekar. Oberlehrer in Schach?« -

qialificierte Majorität erforderlich. Der Oberstland-
marschall erklärte, dass zur Beschlußfassung hierüber
keine qualificierle Majorität erforderlich sei. Sodann
wurde der Majoritätsantrag bei namentlicher Ab-
stimmung mit 104 gegen 44 Stimmen augenommen.
Die Inngczechen brachten einen Protest ein. Dieselben
beautraqten ferner, der Landtag möge die Veranstaltung
einer Nationalitätenzählung im ganzen Reiche erwirken,

( I u s t i zm i u iste r G r a f Schön b o r n ) be-
reitet eine Gesetzesoorlage vor, welch' sich mit der
durch die Vereiniguug von Wien mit d<n Vororten
nothwendig gewordenen Abänderung der Gerichtsorga«
nisation beschäftigt. Den Bezirksgerichten soll nach der-
selben die Realgerichtsbarkeit lxrbleiben. Auch in Be-
ziehung auf das Dl'positenwesel,, Waisencassen, Ehe'echt,
Handelsgerichtsbarkeit in Aagat'llsachen u. s. w. wird
die Neu-Organisation dec B zirksgerichte von Groß»
Wien den Anlass zu Aenderungen geben. Eine weitere,
den G^richtsbeamten d>r Vororte sehr erwünschte Folge
der Vereiuigung Wiens mit den Vororten bildet die
Erhöhung der Bezüge, indem die Beamten in Zukunft
au Stelle der ländlichen Aclioilätszulagen und Woh-
nungsbeiträge die für Wien bestimmten Zulagen be-
kommen werden. Die Vorlage soll bereits in der ersten
Sitzung des Reichsrathes eingebracht werden.

( S o c i a l i s t i s c h e s . ) Am 26. Jänner wird in
Krakau ein sensationeller großer Process gegen zwanzig
Studierende drr dortigen Universität wegen Gründung
eines geheimen socialistischen Vereines beginnen. Die
Vertheidigung h«t der Redacteur der «Reforma»,
Dr. Boranski. übernommen. Die Hauptangeklagten, welche
an der Spitze studentischer Vereine standen, sind bereits
durch den akademischen Senat auf zwei Semester
relegiert worden.

( I m W i e n e r G e m e i n d e r a t h e ) gab Doctor
Lueger die Erklärung ab. dass die Antisemiten die
Wahl der Bürgermeister-Stellvertreter als ungesetzlich
und alle unter diesem Präsidium gefasst,',, Beschlüsse
als illegal bezeichnen. B^i der Beschlußfassung über
einen Orundverkanf verliehen die Antisemiten den Saal,
so dass die nothwendige Zweidrittel»M^jor<tät zur B -
schlussfafsung fehlte. DieAntistmiten werden auch künftig
b'i allen Abstimmungen streiken, welche die Anwesen
heit einer Zweidriltrl Majorität erfordern.

( D i e I u n g c z e c h e n u n d der Adel . ) Der
Abgeordnete Dr. Herold griff in einer Versammlung
»on Iunqczechen deu Fcudaladel an und nannte oen<
selben Parasiten und Amphibien, mit denen die demo-
kratisch liberalen Iungczichel, nicht pactiereu können.

( U n g a r i s c h e R e g n i c o l a r - D e p u t a t i o n.)
Die ungarische Regnicolar-Deputation in Angelegenheit
des kioatischrn Gruudrntlllstungsfondes tritt am nächsten
Samstag um 12 Uhr mittags zusammen; sie wi»d
ihre Arbeiten beschleunigen, da die Absicht besteht, die-
selben bis zum Wiederzusammentritte des Reichstages
zu beendigen.

( V o n der k roa t i schen O p p o s i t i o n . )
Man meldet uns aus Agram: Es verlautet, dass die
gemäßigten Fractionen, obwohl sie von dem Radicalism
mus Starceuic' nichts hören wollen, Starcevic dennoch
eine Fusion auf mehrere Jahre anbieten. Dieselben
versenden gleichzeitig ein Circular« an den Clerus,
worin sie die Vereinigung aller oppositionellen Frac-
tionen anstreben. Dagegen tritt Dr. Starceoic gegen die
Nothwendigkeit der Existenz der gemäßigten Partei in
Kroatien in schärfster Weise auf.

( I u F r a n k r e i c h ) wird die Errichtung vou
Stipendien für junge Kaufleute geplant, welche ihre
kaufmännische Ausbildung durch Studienaufenthalte im

in Rann l^. Coinelius Nrko, gewesener Vicar nnd Ge-
sangslehrer in Stein; Heinrich Nicman. Hansbesitzer
und Laibacher Gemeinderath, und am 31. October
Johann Lindtner. Anzeigen-Metteur der «Laibacher
Aitung» und Besitzer des silbernen Veldienstkreuz^s

I m Monate Nouember: Paul Petricic, k. und
l. Artillerie-Hauptmaun; Thomas Pirnat. Hausbesitzer;
Eruestiue Pribil-Kern. städtische Voltsschul Lchrcrin;
Fräulein Cölestine Wnrzbach Edle von Tannenberg.

I m Monate December: Franz Xaver Karun,
Pfarrer in der T i rnan; Paul Gerliczy von Gerlicze;
Georg Hilmer, Pfarrer zu Primskau; Fräulciu An°
touia Kusar, Private; F>anz Sertic, k. k. Bezirtecom-
miffär i. R.; Fräulein Mathilde Paulin, Hausbesitzerin ;
Josef Tomet, Gutsbesitzer und Gemeiuderath; Emil
Wattcck Edler vou H^rmmmshort, Lieutenant im Tiroler
IägerRegimente Kaiser Franz Josef; Iosefine Slaiierne,
N alitätenbesitzerin iu Rndolssmert; Heinrich F. Är i l l i ,
Buchhalter der Firma Tönnies.

Hiemit schließen wir unsere Tudtenliste mit d^m
am 29 December im hiesigen Franciscaner-Conoel'te
verblichenen jungen ?. Amatus Ioaue« KoroZat. Wie
ihm, dessen letzter Seufzer: «Uori miki lumLn!» —
st, hat wohl deu meisten der Verblichenen der Tod
Trost uuo Linderung in chren Leiden gebracht und sie
aus diesem Iammerthale erlöst. Allen sei die Eide
leicht, in unseren Herzen aber ein theures und freund«
liches Andenken bewahrt!

^ 8.

Auslande vervollständigen wollen. Solche Stipendien ̂
sollen für Berlin, London, die Levante. Ostasien und
Amerika bewilligt werden und dem französischen Export-
handel diejenige Zahl praktisch geschulter, mit der
Sprache und den Bräuchen dcr betreffenden Nation
vertrauter jungen Kräfte zuführen, deren er bedarf,
um mit besserem Erfolge als bisher dem französischen
Handel seinen Platz auf d?m W ltmarkte iu sichern.

( A u s R u s s l a nd.) Wie man der «Pol. Corr.»
aus Petersburg meldet, schreitet der in Vorbereitung
blfiudliche Entwurf eines Niedcrlassungs-Gesehes. durch
welches nichl'russische Staatsbürger vom Ankaufe vun
Liegenschaften in Russland ausgeschlossen und die be«
reits im Besitze solcher Liegenschaften befindlichen Aus-
länder zur Erwerbung der rnssischen Staatsangehörig-
keit verhalten werden, seiner Vollendung. Auß^rd'M
werden im Ministerium des Innern die Statuten -ines
in Bildung begriffenen OMbesitzerurreines g> prüft,
wacher sich die Aufgabe seht, Grundbesitz von Frem»
deu anzulaufen, deuselben zu parcellieren und Käufern
russischer Nationalität eventuell durch Credilvermiltlung
zuzuführen.

( Z u r B e w a f f n u n g der schweizer ischen
Armee. ) Eegenilber den in der Presse erschienenen
Bemänglungen der Nenbewaffnung der schweizerischen
Infanterie erkläit die eidg nössische Kriegsmaterial'
Verwaltung, das die Abgabe der neuen Gewehre
seitens der Fabrikanten an den Bund mit Anfang 1891
beginnen und die Ausrüstung der Armee mit den-
selben in relativ kurzer Z^it durchgeführt sein werde.
Auch 5ie Fabrication des neuen rauchlosen Pulvers
biete keine Schwierigkeiten, und dieses sei gegen atmo-
sphärische Eiuflüsse keiuesioegs empfindlicher als das
bisherige Schwarzpulver.

( D i e B e r l i n e r S o c i a l - D e m o k r a t e n )
beabsichtigen die Errichtung eiuer Arbeiter-Akademie
oder Büdungsschule. Es findet zu diesem Zwecke am
12, d. M eine große Versammluuq statt, bei welcher
Liebknecht referieren wird. Ferner planen sie die Grün-
dung ein?« centralen, das heißt alle Oewerke umfas-
lenden Arbeitsnachweise« nnd die Errichtung einer
ceutralen Herberge.

( I . l den B a l k a n st a a t e n ) habm die Kam«
mern ihre Weihnachtsferien ang'treten nnd werden ihre
Thatiqk.it Ende Jänner wieder aufnehmen. Nur das
Sobranije hat sein Pensum erledigt und ist bereits mit
einer Thronrede geschlossen worden. I n Athen ist das
Budget erledigt worden, in Rumänien nnd Serbien
hilft man sich mit einer kurzen Indemnität weiter.

( P a p s t L e o ) hat an Windihmst ein Schreiben
gerichtet, in welchem er die Giüudung des Volks-
oereines der Katholiken und dessm Bestrebungen zur
Bekämpfung der Umsturzpartei billigt und dem Prä«
sidium den apostolischen Segen ertheilt.

( R n m än ischer C u l t n r v e r e i n . ) Der De«
pntierte Gradisttano gründete in Bukarest eiuen neuen
Verein unter d m Titel «Rumänischer Culturverein».
Zweck dieses Vereines soll angeblich die «Unterstützung»
der Siebenbürger Rumänen sein.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r hiben, wie das

ungarische Amtsblatt meldet für die durch Brand ge-
schädigten Bewuhner der Gemeinde Baböt 500 st. zu
spenden geruht.

— (E lek t r i s che B e l e u c h t u n g i n F iume.)
Man schreibt uns aus Fiume: Das neue Jahr hat uns

Ilerstoßen ultö verlassen.
«oman von Emile Vllchebourg.

(173. ssortschuna.)
Was aber hinter der Scene. Ihnen verborgen,

uorgieng, lassm Sie mich es Ihnen kurz noch schil-
dern. Ich war während der Zeit in Marseille gewesen,
wo ich die Gewissheit erlangte, dass die Adoptiotochter
d<s Herrn Lionnet, Gabriele von Saulieu'i Kind, Lau-
renĉ  de Merulle, sei. Ich kehrte nach Pari« zurück
und brachte hier in Erfahrung, dass meine Tochter
verschwunden war. Was ich gethan haben würde, ich
weiß es nicht, wenn nicht eine Nachricht des jungen
Mädchens Herrn Lionnet und mich erreicht hättc, welche
uns ihre demnächst zu erfolgende RucktVhr „ach Paris
meldete. Heinrich Mersou hatte Gen» uieoe's Verschwinden
geradezu vernichtet. Wir sahen es somit für unsere
Pflicht an, auch ihm Trost zu bietn. Ich war es. der
ihn aufsuchte; ich sagte ihm, dasö Mnemeve jetzt nichts
weiter als eine arme AllKglstoßrue, eine Namenlose sei, die
zu seinem Weibe zu machen für ihn unmöglich wäre. Da
blitzten seine A>!gru zornig auf und mit gewaltiger Stimme
hieß er mich schweigen. «Ich liebe Genrv'öoe auch ohue
Namen, ohue Familie; ich btte sie an ; ihre Armut,
ill? Unglück heiligeu sie nur iu meinen «lugen!»
sprach er. «Niemand vermag uns j<ht zu trenne».
Sie ist arm; ich will sie reich machen. Sie ist
unglücklich; ich werde ihr das Glück zuführen!» Hier
war die eine rechte Liebe, das sah ich; trotzdem wollte
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eine angenehme Neuerung gebracht. Mi t dem gestrigen
Tage wurde nämlich die elektrische Anlage der inter»
nationalen Elektricitäts-Gesellschaft in Vetrieb gesetzt.
Wegen Errichtung dieser Anlage war die erwähnte Ge-
sellschaft zunächst mit der Gemeindeverwaltung von Fiume
in Unterhandlungen getreten, die sich jedoch durch einen
Protest der Gasgesellschaft einschüchtern ließ und die Con-
cession für eine elektrische Centtalstation verweigerte. Es
wurde aber zur Errichtung d r̂ in Betrieb gesetzten An»
lagen der internationalen Elsktrieiläts'Gesellschaft seitens
der ungarischen Regierung ein geeigneter Grund über-
lassen, und wirb diese Anlage, von welcher aus der Bahn-
hof elektrisch beleuchtet und gleichzeitig der Vetrieb der
Elevatoren der ungarischen Staatsbahnen mittels elektri»
scher Kraftübertragung besorgt wird, sich zu einer bedeu-
tenden Centralstation sür die Objecte auf staatlichem
Territorium erweitern.

— ( E i n e ca rn e u a l i st ische T i n r i c h t u n g,)
welche mit Rücksicht auf den bevorstehenden Fasching einige
Beachtung verdient, soll ein findiger Kopf in London ge»
troffen haben. Auch dort klagt man darüber, dass die
junge Herrenwelt sich mehr der Bewunderung als dem
Engagieren der tanzlustigen jungen Damen hingibt. Die
Klagen über den hieraus entstehenden Mangel an Tän»
zern giengen dem Allerweltslieferanten W h i t e l e y in
Westbourne Grove zu Herzen- indem er sich eine ameri-
kanische Idee zunutze machte, erweiterte er sein Geschäft
durch eine neue Tänzerlieferungs'Abtheilung, das Stück
Tänzer zu einer Guinse, untadelig angezogen mit ge-
üblen Tanzbeinen und allerhand Galonfertigleiten,

— ( Z u r A f f a i re Pad lewsk i . )Der «Temps»
meldet aus Constantinopel: Padlewsli ist von Paris zu-
nächst nach Odessa und Constantinoftel geflüchtet. Ueber
«erlangen Äusslands forderte die türkische Polizei die
Auslieferung Paolewski's, welche der Capitän des bri-
tischen Schiffes, worauf sich Padlewsli befand, verweigerte.
Der britische Dampfer ist mit Padlewsli nach Liverpool
weitergesegelt.

— ( D i e H u n g e r s n o t h i n Ok lahoma. ) Aus
Dllahoma in den Vereinigten Staaten laufen äußerst be°
trübende Nachrichten ein. Mehr als 40.000 Menschn,
sind der Hungersnoth preisgegeben. Oklahoma lügt
zwischen Kansas und Arkansas und galt als ein wahres
Land der Verheißung, auf das sich, als es voriges Jahr
freigegeben wurde, die amerikanischen Kolonisten mit
großen Hoffnungen stürzten. Unglücklicherweise giengen die
ersten Ernten zugrunde und nun hat außerdem die
Strenge des Winter« die Noth der Einwohner aufs
höchste gesteigert.

— ( D i e ssohlenwerle der N o r d b a h n . )
I m «Pester Lloyd» lesen wir folgende Wiener Depesche:
I n betheiligten Kreisen verlautet, dass zwischen dem Chef
des Hauses R o t h s c h i l d und der Kohlenfirma G u t t «
mann eine Spannung eingetreten und dass Guttmann
es sei, welcher die Grafen Larifch und Wilczek ver-
anlasste, der Nordbahn das bekannte Grubenankaufsoffert
zu stellen.

— ( D u e l l zwischen V a t e r u n d Sohn.)
I n der Stadt GainsviUe in Texas, dessen excentrische
Bevölkerung wiederholt im Auslande von sich reden macht,
hat kürzlich ein Revolverduell zwischen Vater und Sohn
stattgefunden. Die Duellanten waren der Senator Samuel
P a u l und dessen Sohn Io i i . Urfache des Duells war
eine junge Dame, um deren Gunst sich Vater und Sohn
bewarben. Der junge Paul erhielt von seinem Vater

ich sagte ihm. ich.
ein armer Dienstmann aus der Vorstadt St. Antoins.
wäre der Vater Genevieoens. Er fiel mir um deu
Hals. wollte sich gar nicht mehr von mir trennen und
behauptete, alles, was sein wäre. gehöre auch mir!»

Die Marquise weinte Thränen der Rührung.
.Ich habe Ihnen so ausführlich von dem jungen

Manne gesprochen, liebe Mutter,, fuhr der Vicomte
fort. «damit Sie imstande seien, zu beurtheilen, ob der
Sohn des ehemaligen Waldhüters würdig ,st. der
Gatte Ihrer Enkelin zu werden. Oenevieoe's Hand ,st
ihm durch Herrn Lionnet und durch den Dlenstmann
Alch'lm zuaesagt worden. Laurence von Merulle aber
M nicht mehr die Oenevieoe von einst; ste lst "ulmehr
die Enkelin der Marquise von Sanlieu. welche sich
nicht ohne die Einwilligung ihrer Großmutter vcr-
mahlen darf!. . ^. .

Die Marquise zögerte nicht eme Secunde
.Lauren«, mein Kind,, wandte ste ftch dem

'«"gen Mädchen zu. «liebst du auch Hnrn Heinrich
Merson?.

Laurence erröthete. doch. wenn auch leise, fest er.
Widerte sie:

«Ja. Großmutter!» ^ . ^ . _, ,,
«Gut. dann soll auch er allein dein Gatte

werden!»
. Das junge Mädchen zog fast stürmisch d,e Hand
" r Großmutter an ihre LiPP n.
. 'Liebe Kinder,, sprach die alte Dame tlef bewegt,

' ' h will nur glückliche Gesichter um M'ch sehen Wnß
H"r Hm.nch Merson bereits, dass das Madchen.
Elches er liebt, die Enkelin der Marqmse von
^aulieu ist?.

zwei Kugeln in die Brust und starb am nächsten Tage.
Der Sohn hatte den Vater am Schenkel bloß leicht ver-
wundet. Senator Paul wurde in Haft genommen und
wird den amerikanischen Gesetzen zufolge wegen Mordes
vor Gericht gestellt werden.

— (Deutsches P r o t e c t o r a t i n China. )
Die chinesische Regierung hat das Protectorat des deut-
schen Reiches über die deutschen Missionäre anerkannt
und letzteren volle Freiheit zu predigen und Unterricht
zu ertheilen, Kirchen, Schulen und Klöster zu erbauen
ertheilt. Die deutsche Schutzherrlichkeit soll sich sogar auf
die zum Katholicismus betehrten Chinesen erstrecken.

— ( S c h l i e m a n n . ) Auf Weisimg der deutschen
Gesandtschaft in Athen wird Dr. Sch l iema n n s Leiche
vor ihrer Ueberführung nach Athen einbalsamiert.
Dr. Dörpfeld. der Leiter des deutschen archäologischen
Institutes in Athen und ein naher Anverwandter der
Familie, hat sich nach Neapel begeben, um die Ueber-
reste nach Athen zu begleiten. Die Leiche Wird auf dem
Coloilushügel in der Nähe des Grabes deS berühmten
deutschen Archäologen Müller beerdigt. Dr. Schliemanns
Vermögen wird auf 12 Millionen Francs geschätzt.

— ( T h e a t e r b r a n d . ) Einem Newyorker Tele»
gramme zufolge ist vorgestern das dortige Hermanns-
thmter abgebrannt, Verluste an Menschenleben sind nicht
z,i beklagen. Auch das benachbarte Hotel «Sturtevant»
wurde theilweise zerstört. Die Oäste wurden sämmtlich
gerettet. Der Schaden wird auf eine halbe Million Dol-
lars geschätzt.

— ( D i e F r a u e n ' E m a n c i p a t i o n im
S t a a t s w a p p e n . ) Das Siegel des jungen nord-
amerikanischen Buüdesstaat.s Wyoming, wie es von der
Gesetzgebung angenommen worden ist, zeigt eine iieiblich''
Figur, von deren erhobenem Arme eine zerbrochene Kette
herabhängt, wodurch die Verleihung politischer Rechte an
die Frauen des Staates versinnbildlicht wird.

— ( R ö m i s c h . g a l l i s c h e A l t e r t h ü m e r . )
I n Martres Tolosane stieß man kürzlich bei Erdarbeiten
auf eine Menge römisch-gallischer Büsten und Bildsäulen
von großem Werte. Nach den gleichfalls aufgefundenen
rohen und halbbehaueneu Marmo blocken zu urtheilen,
handelt es sich um eine ehemalige Vildhauerwerlstätte.

— ( G l a d s t o n e ) empfieng am 29. December
anlässlich seines 81. Geburtstages unzählige Glückwunsch-
telegramme, Briefe und Geschenke aus allen Theilen des
Vereinigten Königreichs sowie aus Amerika und vom
Continent.

— ( E i n e T h i e r f r e u n d i n . ) Stubenmädchen:
«Gnädige Frau, der ,Azorl' hat soeben einen Passanten
in den Fuß gebissen.» — «Wie sah denn der Passant
aus?» — «Es war ein recht armselig gekleideter
Mann.» — «So! Arme« Thier! Waschen Sie dem
,Azorl^ sofort den Mund mit Weinessig aus!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( H e i m a t l i c h e L i t e r a t u r . ) Das neueste

Heft des vaterländischen literarischrn Werkes «Die öster-
reichisch. ungarische Monarchie in Wort und Bild» be-
fasöt sich beinahe ausschließlich mit der Entwicklung der
schönen Künste: Architektur, Malerei und Plastik in Krain.
Die Denkmale auf diefem Gebiete der Friedensthätigkeit
sind in diesem Kronlande, dass den feindlichen Einfällen
in früheren Jahrhunderten so sehr ausgesetzt war, leider
nur spärliche und nicht immer haben sich die schönsten

«Er weiß noch gar nichts!»
«Nun. dann wollen wir ihn davon in Kenntnis

sehe», sobald er kommt, doch kann an eine V..rmäl)lmkl.
natürlich erst gedacht werden, sobald Frederic. Laprete's
Rechtfertigung erfolgt ist!»

I n diesem Augenblicke pochte rs an die Thür.
Herr Lionnet trat ein. Er war sehr blwegt, aber mcht
überrascht, da der Vicomte ihm schon mitgetheilt hatte,
dass er Laurence uud deren Mutter finden werde,
wenn er nach dem «Hotel Richemout» komme.

XXII I .
Die Marquise suwie deren Tochter und Enkelin

hatten sich erhoben, um dem Aooptivuat r der letzteren
entgegenzutreten; Laurence fi>l ihm um den Hals.

«Mein Herr,» sprach Gabriele, indem sie dem
Freunde a»s alter A it die Hand bot, «erkennen Sie
mich wieder?»

«Ja. gnädige Frau, ich erkenne Sie. trotz der
langen Iahrr. welche seit unserer letzten B^gegnuna.
veiflossen find. Ihre Züge sind meinem Gedächtnis
ewig lilwergesslich gebliebe»!.

«Nachdem Sie geqen mich unaussprechlich qütig
gewesen sind. haben Sie das Kind. welches ich Ihrer
Obsorge anvertraute, mit Liebe und Zärtlichkeit um.
geben; wir schulden Ihnen ewige Dankbarkeit. O.
Dank, tausend Tank fiir alles Oute. das Sie meiner
Tochter erwiesen haben!»

«Mein Herr., rief nun ihrerseits die Marquise
«ich vereine meinen Dank mit jenem meinrr Tuchlsr,
Gabriele nnd ich bin stolz, Ihnen die Ha»d reiche-,
zu können!»

(Fortsetzung solgt.)

Früchte der bildenden Kunst erhalten, sondern find der
Zerstörungswuth barbarischer Horden zum Opfer ge-
fallen; die theils durch Nothwendigkeit, theils durch das
Eindringen eines neuen, lebensfähigen Stiles herauf«
befchworenen Renovierungen haben die letzten Spuren
zeitlicher Charakteristik bei vielen Werken gänzlich ver-
wischt. Die Denkmale der vorgothischen Periode beispiels-
weise sind fast spurlos verschwunden, wie auch in den
Anfängen der Gothik ein auffallender Mangel an Denk-
malen vorherrscht. Was das spätere Mittelalter schuf,
zerstörten die Türken. Die größte gothische Kirche des
Landes, welche uns erhalten blieb, gehört dem Jahre 1491
an. Nußer Orabnwnu'neüten si"d nur einzelne Reste der
Stein» und HolzsculplU'- des Mittelalt^rs erhalten. Eine
reg? Kunstthätigkeit rnüoick lte sich am Nusgange desselben
Zeitalters auf dem Geb ete d.'r Windmalerei, und werden
von regen Forschern noch alljährlich solche Schöpfungen
von der Kalktünche, welche poesielose Epigonen für fchön
hielten, befreit; es unterliegt keinem Zweifel, dass auch
im Lande Krain die Farbenfreudigkeit wieder ihren Einzug
hält. Als Beispiele für die nunmehr weit hinter uns
liegende Periode künstlerischen Schaffens werden im Bilde
angeführt: die Verglirche St. Peter bei Vigaun, der Chor
der Kirche zu Ehrengruben, das Christusbild an dem
Kirchlein zu Wodeschitz bei Veldcs und Himmel und
Hölle aus dem Jüngsten Gerichte in der Kirche zu Krtina
bei Aich. Der wertvollen Abhandlung Professor Franke's
schließt sich die ebenso gelungene Darstellung der Kunst-
entwicklung Krains während der Renaissance und der
Neuzeit aus der gewandten Feder des Spiritualen Jo-
hann F l i s an. Auch in der Renaissance beginnen nach-
weisbare Formen in der Architektur erst mit dem Ende
des XVI. Jahrh. Das schönste Schloss durch Bau und
Ausstattung war unstreitig Ainöd, welches im XVII . Jahrh,
erbaut wurde und das mit Benützung des Stiches vonValvasor
in seiner herrlichen landschaftlichen Lage Rudolf B e r n t
zur Darstellung bringt. Am glanzvollsten gestaltete sich in
der Ncmgeschichte Krains die Barockzeit, während auch
die Gegenwart sowohl im Kirchen», als auch im Profan-
bau einen bedeutenden Aufschwung zeigt, da man die be-
deutendsten Baumeister der Gegenwart ins Land berief,
um Bauten auszuführen oder zu planen. Auch die Ma-
lerei und Kupferstecher« fand Pflege und Aufmunterung,
während gleichen Schrittes die Plastik einhergeht. Ein
fehr interessantes Sculpturwerl aus der Uebergangsz>it
von der Gothik zur Renaissance ist das an der Kirche
zu Door bei Aillichgraz befindliche steinerne Portal.
Auch Stein- und Holzfculpturen finden sich. Mi t dem
XVII I . Jahrhundert treten die beiden zuletzt genannten
Künste in ein neues Stadium, welches Fortschritt be-
deutete. Die Miniaturmalerei wird durch Grahover
vertreten, und bringt das Heft ein Beispiel aus
einer umfangreichen Sammlung. Die Neuzeit ist nicht
minde rege auf dem Gebiete der bildenden Kunst, und
mancher ist dem Lande entsprossen, der in der Fremde
seiner schönen Heimat Ehre macht. So ist denn unter
den Abbildungen dieses Heftes das Werk eines jüngst
verstorbenen einheimischen Künstlers, Professor Johann
Oubic, die Beschützerin des Landes: «Carniolia», ein
Deckengemälde im Museum Rudolftnum i>, Laibach wieder-
gegeben. Auf wenigen Seiten beginnt Gustav P i r c die
Schilderung der Land' und Forstwirtschaft, Jagd und
Fischerei in Krain, welche durch ein künstlerisch vornehm
gedachtes Titelbild von Rudolf Nernt eingeleitet wird.
Ein gleich künstlerisches und landschaftlich reizvolles Bild
von Hugo C h a r l e m o n t begleitet die Schilderung der
Bodenbearbeitung und die Gewinnung der Godenproducte;
es stellt eine sogenannte Fruchtharf« in Overtrain dar.
Als Nachtrag zur Volkskunde KärntenS wird in demselben
Heft das Kunstwerk eines hochangefehenen Künstlers in
farbiger Wiedergabe gebracht: Es ist das Eostümbild
«Gail» und Lavantthaler Frauentrachtcn» nach Felician
von Myrbachs farbensatlem Aquarell, in chromozinkogra-
phischer Manier von C. Angerer H Göschl in Wien her»
gestellt und auf der Buchdruckpresse gedruckt. So bietet
denn auch dieses Heft jene vielfeilige geistige Beschäftigung,
welche unser Denken angenehm berührt und vervollkommnet.

— ( E i n A u f z u g auf u n f e r e n S c h l o f s -
berg.) Ein Plan, dessen Realisierung dem Fremden-
verkehre in unserer Stadt jedenfalls in nicht geringem
Grade dienen würde, macht gegenwärtig lebhaft von sich
reden. Die Justizverwaltung beabsichtigt nämlich zur
schnelleren und billigeren Beschaffung der verschiedenen
Bedürfnisse für das k. k. Strafhauö einen Aufzug, einen
Schienenweg vom Kaifer-Iofefs.Platze auf das Schloss-
bergftlateau herzustellen. Vor Wochen bereits ist " " / " " '
bezügliches Schreiben an unsere Eommmml.V'rw" "Nss.
beMungswei!? an den M ^ i r a t vc.
und es bleibt nur zu wünschen, , ^ ° ' ' ' ^ « „ ^ „nd
Bälde die verdiente B ^ m g ««d A c U ' ^
berufenen <ech'..sch.. ^ ^ ^ < ^ .^ ^ ^

„,7'de7 ^ m m u n ^ i o ^ b '°«ch unsere Fachkreise dichr
Angelegenheit das richtige Wohlwollen und Verständnis
entgegenbringen, sür den La>bacher Schlossberg ein Ver-
kehrsmittel herstellen, wie sich ein ähnliches in Budapest
und in Salzburg schon bestens bewährt, und wie solche
auch Graz und Prag ins Leben zu rusen ernstlich be-
absichtigen. -
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— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Das aus dem
Russischen übersetzte Drama «5^8 priiatsl) b lMu iov»
errang bei der gestrigen Ausführung linen schönen Er-
folg. Ein ftarler realistischer Zng beherrscht die Schöpfung,
die uns ein zwar oft schon dageweseoe? Thema jedoch in der
der modernen russischen Literatur eigenen spannenden und
nervenreizenden Gewandung bringt. Die Hauptperson d»r
Handlung ist die KaufmannStochter Natalie, welche nach
modernen Grundsätzen in einem weiblichen Gymnasium
sich eine gewisse Halbbildung, dabei aber auch die voll.'
Ueberspanntheit und den ungesunden Idealismus der so-
genannten Cursistinnen angeeignet hat, der sie in die Arme
eines Schwindlers treibt und die vor dem völligen Unter-
gange nur durch den angeborenen gesunden Instinct und
den festen moralischen Halt, den sie in ihrem Vater
findet, gerettet wird. Die zweite Hauptrolle ist die Partie
des Hochstaplers, der nebenbei als Gefühlsmensch selbst
nicht recht darüber im klaren ist, ob er mchr das Geld,
das ihn retten soll, oder die Besitzerin desselben liebt.
Diese beiden Rollen, die an die Darsteller hohe An-
forderungenstellen, wurden von H?rrn und Frau V o r s t n i t
den Intentionen des Dichters entsprechend vortrefflich
wiedergegeben, Die nächstwichtigsten weiblichen Rollen, und
zwar die der beschränkten schwatzenden Generals - Witwe
und die der Intr igant in und Exgeliebten Njfllujevs fanden
durch die Namen P a n i l o und N i g r i n eine recht ge-
lungene Aufführung, obgleich da« überhastete Sprechen
beider sehr häufig auf das Verständnis der Hindlung
ungünstig einwirkte und beide Damen sich stellenweise in
die Rollen naiver Liebhaberinnen verirrten. Die Rolle
des ehrenwerten Kaufmannes und Vaters Lafttjeo, die in
einzelnen Scenen sehr wichtig und eff^ctooll eingreift,
fand leider eine sehr schwache Besetzung, da der betreffende
Darsteller dieselbe fast gar nicht memoriert hattl». Das
Gleiche war bei einzelnen kleineren Ehargen der Fall.
I n dem gegebenen Stücke sind alle Episoden von Wichtig»
teit und es wirb diese auch hoffentlich bei einer Wieder-
aufführung den betreffenden Schauspielern begreiflich ge»
macht werden. Da« zahlreiche Publicum bewies den eiü'
gangs genannten Hauptda« stellern für ihre gelungenen
Leistungen den wohlverdienten Dank durch wiederholte»
reichen Neifall und verfolgte mit regstem Interesse die
Nufsührung. Zu Wünschen wäre ein präciserer Ansang
der Vorstellung, die diesmal statt um 7 Uhr erst um
halb 8 Uhr begann. ^.

— ( P e r s o n a l v e r i l u d e r u n g e n be i den
p o l i t i s c h e n B e h ö r d e n i n K r a in.) Der Nezirks-
hauptmann Herr Ludwig Marquis G o z a n i in Rad»
mannsdorf und der Vezirlscommissär Herr Dr. Franz
H e i n z in Gmlfeld wurden zur Dienstleistung bei der
l. k. Landesregierung einberufen. Verseht wurden der
Vczirkscommissär Herr Victor P a r m a von Oottschce
nach Li l lai, der Regierungsconcipist Herr Alfons P i r c
von Loilsch nach Gottschee, der Regierungsconcipist Herr
Ludwig von Sch i v i z und der Conceptspraktilant Herr
Iohaun H o c e v a r von Laibach nach Gurlfeld, endlich
der Eoncrpteprsltilant Herr Johann Kresse von Laibach
„ach Lmtfch. Der Vezirlecommifsär Herr Karl D e p e r i s
wurde zur Dienstleistung ins Ministerium des Innern
einberufen.

— ( D a s J a h r 1 8 9 1 ) bringt uns außer den
52 Sonntagen 13 Feiertage mit vier Dopft?lfeiertagen.
Diese letzteren sind: Mar ia Lichtmeft, 2. Februar (Mon<
tag); Ostern, 29. und 30 März ; Pfingsten, 17. und
18. M a i ; Peter und Paul. 29. I x n i (Montag). Weih.
nachten gibt es sognr drei Feiertage, denn der 25. De-
cember ist ein Freitag. M i t Ausnahme des Allerheiligen-
lag's (Sonntag, 1. November) fallen die unbeweglichen
Feste sämmtlich in die Woche. Ostern ist in diesem
Jahre sehr früh. am 29. März ; vor dem 25. März
tann e« überhaupt nicht fallen.

— ( E i n e i l l u s t r i e r t e R e i seze i t u n g.) I n
Wien ( I . . Opernring Nr. 23) erscheint seit einem Jahre
unter Mitwirkung einer bedeutenden Anzahl bekannter
Reiseschriftsleller in sehr gefälliger Ausstattung dreimal
im Monate «Dillinger« Reisezeitung'. Dieselbe geht jeder
Politik aus dem Weg? und bringt neben vielen mannig,
faltigen Mittheilungen aus den verschiedensten Provinzen
stets mindestens vier anregend gehaltene Aufsätze über
Land u„d Leule, «eisewesen und Verllh>Sa„s<alten,
die alle einen bleibenden und reellen Wert aus-
weisen. So fand sich in einer der letzten Numnnrn neben
Mlhreren Notizen aus Krain und dem Küstenlande auch
kin insttuctivrr Artikel über die Steiner Bahn von Herrn
Johann E i m a. Es sei noch bemerkt, dass diese Zeituog
seit Neujahr als illustrierte Reise-geitung zur Ausgabe
gelangt. Wir finden darin ein Jänner-Bild, Gioppenslein
in Karnten, das Vildstöckl» bei Vnmneck im Puste«»hale,
ein Marlt l i i ld aus Egypttn u. s. W. Die frühere Nummer
brachte ^Weihnachten im Eisenbahn »Coup?», «Von
ViUach nach Venedig», «Meraner Plaudereien» u„d
«Abdazia», ^

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Das sogenannte
Vaudeville, benannt «Per Tromp.ter von Sältingen», mit

.< - ^ ° " ^ b ' " bereitete dem Publicum, Welch's sich
zaliw.ch rmgchmbe» halle, eine ziemliche Enttäuschung.
Abgesehen davon, dass insolge Erkrankung der Frau
Hadfllaüd Hcrr N a m b e r g e » die hiuplrolle. H'rr

N a s s e n die Rolle des letzteren übernehmen musste und
hiedurch diverse Gesangsnummern entfielen, konnte über̂
Haupt das Auditorium dieser Art Verarbeitung der be«
rühmten Dichtung V. Scheffels keinen rechten Geschmack
abgewinnen. Die Darsteller bemühten sich nach Kräften
der fo pomphaft angelündeten Komödie wenigstens einen
Achtungserfolg zu verschaffen. Es vermochte jedoch nur
die einzige Originalarie «Behüt' dich Gott», welche Herr
Bamberger gleich den übrigen spärlichen Gesangspie'cen
recht hübsch vortrug, sowie das gute, humorvolle und
frische Spiel des Fräuleins L a f o n t a i n e , der Frau
L i n d e und G y i i r l y sowie der Herren N a s s e n ,
O r t Haber und G y ü r l y die Zuhörer einigermaßen
mit der Vorstellung auszusöhnen. ^.

— ( E r m o r d u n g e i n e s G e n d a r m e n . ) I n
Nstelbach bei Graz hat vorgestern ein ungarischer Tag«
löhner den Gendarmen Josef K r o k e r , welchcr ihn
arretieren wollte, erschossen. Der Mörder entfloh, wurde
aber gestern in einem Heustadel von der Gendarmerie
entdeckt, worauf er sich abermals zur Wehre sehte, Er
wurde schwer verwundet ins Grazer Krankenhaus gebracht.

— ( D i e S p a r c a s s e i n G o t t s c h e e ) weist
für das abgelaufene Verwaltungsjahr in allen Zweigen
einen erfreulichen Fortschritt und Ausschwung auf; die
Ergebnisse sind günstig und das Resultat am Schlüsse
des Jahres 1890 allgemein zufriedenstellend, Der Gesammt»
verkehr hat gegen das Jahr 1889 eine Steigerung von
233.313 st. erfahren. Die Intercssenten»Einlagen betrugen
am Schlüsse des 1 .1890 in1607Contis ein Interesse, ten-
Guthaben von 533.162 f l . 1b kr. An Hypothekendarlehen
verbleibt am Schlüsse des Jahres 1890 der Stand der
Hypothekar-Darlehen 410.467 fl. 65 kr. Der gea/n-
wärtige Stand der Wechsel macht 35.370 fl. au?, Für
Darlehen auf Handpfäi'der wurden im Jahre 1890 aus
gezahlt 12.450 f l , hingegen rückgezahlt 13.342 fl., somit
ein Abgang von 892 fl. Per Stand der Werteffecten
beläuft sich 1890 auf 267.808 fl. 50 kr., nach Abrech-
nung der verkauften Papiere und der Coursdifferenz auf
104.178 fl. Der Realitätenconto hat eine Aenderung
nicht erfahren und weist nach 5proc. Abschreibung einen
Wert von 1306 fl. 63 kr. nach. M i t dem im Jahre
1890 erzielten Geschäftsgewinne per 4701 st. 76 kr.
belauft sich der Reservesond am Schlüsse des soeben der»
flossenen Jahres auf 32.238 fl. 35 kr.

— ( V o m M i l l s t ä t t e r See.) Wie der « I I I « ,
strierten Reisezeitung» von verlässlicher Seite mitgetheilt
wird, beabsichtigt ein Consortium mehrere Gründe am
Millstätter See anzukaufen, um daselbst im großartigen
Stile und der Neuzeit entsprechendem Comfort ein Eur»
Etablissement mit Hotel, Villen für Familien, Bade»
anstalten, Parkanlagen und TerraiN'Curort zu errichten.
Man plant damit auch einen WinterEurort zu schaffen.

— ( A v a n c e m e n t i n der L a n d w e h r . ) Vo»
den zu Lieutenants in der nickMtioen Landwehr er-
nannten Frcquentanten der Landwchr-Officiersaspiranten»
schulen und Einjährig-Freiwilligen wurde Herr Friedrich
V y h n a l dem 24. und Herr Wladimir N o v o t n y dem
25. Landwehr-Bataillon zugetheilt.

— ( W u n d e r s c h w i n d e l . ) Nach zweitägiger
Verhandlung wurden vom Kreisgerichle T i l l i vorgestern
22 Bursche aus Klein-Sonntag wegen der bei dem
dortigen Wunderschwinbel vorgekommenen Excesse, wobei
die Gendarmerie bedroht wurde, zu fünf bis vierzehn
Monaten schweren Kerkers verurtheilt. Die Anklage
lautete auf Verbrechen der öffentlichen Gewallthätigkeit.

— ( A n den S c h i e n e n a n g e f r o r e n . ) I n
der «Marburger Zeitung» lesen wir folgende, kaum
glaublich klingende Notiz: Der gestrige Triester Courier«
zug fror in der Station Kalsdorf an den Schienen
an und konnte erst nach größerer Anstrengung wieder in
Bewegung gesetzt werden.

— ( E l e k t r i s c h e Z u g s b e l e u c h t u n g . ) Die
Direction der ungarischen Staatsbahngesellschaft hat be-
schlossen, ihre Expresszüge mit elektrischer Beleuchtung
zu versehen. Vorläufig wurde zu Versuchszwecken ein
Zug mit acht Waggons eingestellt, bei dem die elektrische
Beleuchtung mit Tudor-Accumulatoren in Anwendung
kommt.

— ( K ä l t e . ) Aus Kesmark wird dem «Nemzet»
telegraphiert, dass in der Zips eine Temperatur von
—20 bis —24 Grad Riaumur herrscht.

Neueste Post.
Original-Telegramme der «Laibacher Zeitung».

Wien, 4. I äxn ' r . Die Delegationen dürsten heuer
im Herbst tagen, da der R.'ichirath, dessn M^üdat«.
duller heuer abläuft, schon im Juni aufa/löst wird.

Troppau, 4. Jänner. I m Dieif<ütigt<ilö-Schacht
zu Poluisch-Ostrau fand ciue Explosion schlagender
Wetter statt. Insgesammt siud circa 40 Veigleute m „ .
g. klimmen; 13 wurden betäubt hermlsbefördcrt und
noch zum Ltbeu gebracht. D,e Ursache der Explosion
ist liisher nicht lickannt. Die Verunglückten sind meist
verheiratet und Familienväter.

Mährisch Ostrau, 4. Jänner. Das Grubenunglück
iu dem Dlrifaltigkeits.Schachte ist leider tijel schreck
lict>r, als ursprünglich angeiwmm-n würd»'. Die R i t

tllliqsarbeit ist außerordentlich erschwert, da Strecken
auf tausend Meter gänzlich verbrochen und unzugimg«
lich siud. Infolge der sofort «ach der Explosion ein«
geleilvteu Hilfsaction wurden 17 Mann. davon 6 leicht.
I i schwer b täubt, zutage gefördert und wiederbelebt.
Vis 7 Uhr abends waren 57 Todte, davon ein Er-
stickter, und 12 furchtbar verbrannt, zutage gefördert.
Einige dürften sich noch uuter dem Schütte befinden.

Tcmcsvar, 4 Jänner. Der Minister des Innern
genehmigt«' deu Beschluss der Stadtrepräsentauz in»
betreff dcr Denwlierung der ssestungsinaueru. M i t der
Demolmung wird im nächsten Monate begonnen
werden.

Ber l in, 4, Jänner. Dei, «Berliner Politischen Nach.
richt, u» zufolge würde dem Landtage bald nach dem
Wiederzusammentritte desselben eiue Vorlage über die
Förderung und Nutzbarmachung des Koch'schen Heil-
Verfahrens zugehen.

London, 3, Jänner. Reuters Office meldet au«
Zanzibar vom heutigen, dass ein Haufe Eingeborener
Witus die Ortschaft Mtondoui auf der I n s . l Lamu
angegriffen habe; zwei Soldaten blieben todt.

Newyorl, 4 Jänner. Nachrichten aus Veracruz
in Mxcko zufolge ist dort das qelbe Fieber in grö«
ßerer Ausdehnung aufgetreten.

Angekommene Fremde.
Nm 3. Jänner.

Hotel Stadt Wien Syrowatta, Uhrmachera/Hilfe, Sobotla. —
Höuigmann, Kaufmann, und Maurin s, Tochter, Gottschee. —
Michelitsch, Seisenberg.

Hotel Vaierischcr Hof. Plauz. Düblitsch. - Nerderber, Polana.
Hotel Elefant. Glaß, Ksm,, Trieft. — Dittt, Laibach. — Weber,

Besitzer, U"d Ferlan, Lehrer, Zalilog. - Errath. Kaufmann,
Nassenfuß. — Mazzolari, Mailand. ^ Zrhden, Spediteur,
und Czaßny, Wien.

MkswirtschMches
^'aibllch, 3. Jänner. Auf dem heutigen Martte slnd erschienen:

A Wagen mit Getreide. ^ Wagen mit Heil und Stroh und
II Wagen und 2 Schiffe mit Holz

Durchschnit ts Pr r i se .
z»,,,,' lit?!,. Ma»»

fll^lV. ü. slr, n, , ' l ' fs, , l l
Weizcn Pr. iv'ltcoit, " ? I ^ ? — Vuttei pr. Kilo . . — 68 -! —
Korn . 5^20 5 36 Eier pr. Stück . . - Z, - -
Gerste . 5! 6 4 8(> Milch pr. Liter . . — 8 — ! -
Hafer > 3 25 3 15 Rindfleisch pr. Kilo — 60 —! -
Halbsruch! . 5 2<> Kalbfleisch » — 6 0 - -
Heikel! > 5 20 5^,1! Zchweineflcisch » — ^ 5 6 ^ ' - -
Virst > 4 7 l 5 51 Schöpsenslrisch » ^40 — —
Kufuruz » 5 20 5 41 Hähnbel pr. Stück 50 -!—
Erdäpfel l00 K O 2 41 Tauben » - 1 7 - , -
Linsen pr. Helwlit, 12 Heu pr. M.«Ctv. . 1,78-5—
Erbsen » 14 Stroh . . . 1̂ 78 - !—
ssisolen » 8 Holz, hartes, pr. !
Rindsschmalz z r i k ' — 8 7 — ! — Klafter 6 83
^ctnveincschnmlz » — 65 — weiches, » 4!40
öpect, frisch, » — 50 Hein,rl)lh.,100üit. 24 —

— geräuchert« — 6 6 — ^ — —Weiher. » 20 —

Lottoziehung vom A. Jänner.
W i e n : 25 59 76 19 87.
G r a z : 16 9 86 71 48.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

" N r M ?4^^'^^7^M375chwach Nebel
3. ij . A 743 7 — 6 6 windstill Nebel ^ 0-00

-1 . M . ! 743 9 —8 4^ windstill Nebel !
? l l . Mg, 741-3 —14 0 windstill Nebel

4 2 . N. i 738 5 —11 0 ! windstill j heiter 0 00
^ . A. ! 738 0 —14 0 ! wiildstill , Nebel ^

D m 3. nebelig. - D<,n 4. Rauhreif, Mor^mielir l, dann
heiter. Kälte zunchinend. — Das Tazesmittel der Teinperatur ail
den beiden Tagen —? 5" und 3 0°, beziehungsweise um 4 6
und 10 2 unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i t ,

M I o h a u n Echusterschitz, f. u. l. Oberlieulenant, W
^W ssil't schmcrzerfllllt im eigein» und im Namen aller
W Verwandteu Nachricht uoi» dem H »scheiden seiner ge»
W liebten, unvergesslichen Mutter, bcr Frau

» Theresia Schusterschitz >
W geb. Gollmairr M
W welche am 4. d. M. abends um 11 Uhr nach langem M l
W Leiden im 73. Lebensjahre seliq entschlafen ist.
W Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wird ^

Dienstag am 6, d. M . nachmittags halb 4 Uhr im
M Tiallerhanse Vorort Hühuecdorf Nr. 8 a/hobeu und W
M jodann auf dem ssriedhofe zu St. Christoph zur W
M ewigen Ruhe bestattet werden.
W Laibach, 5. Jänner 1891. W



Sfltkdjer!3eitinifl Wr, 3. 21 5. Jänner 1891.

Course an der Wiener Börse vom 3. Jänner 1891. N°« ̂ m off««««. Course
Gelb Ware

StalltL'ünlehen.
5"/,> einheitliche Rente in Nuten 9015! 90-35
Vilberrente ! 90 15 90 35
185,4er 4"/„ Staalslosc. 25« f l . ! 130 — 131 —
18«0er 5"/., ganze 500 fi, i 137 «5 18825
18»0tl » . Fünftel ION ff, 14« " ! i ! 7 _ _
18L4«r Ttaatslose . . 100 fl. 17775 li78'25

50 fl, 17? 5«! 17» —
»"/»Vom.'Pfdlir. k l«n ft. . , 141 — 142 —

<"/„Oesl, Vuidn'üle, strnerfrei , l0L 4» l0»!60
vestcrr, Notenn'itte, > , ^ i<»29!^lN3 10

Garantierte Eiscnbal,». !
Schuldverschrciliungen. i

El!sabc>I,l,a!,n in G, steuerfrei . 110 — 112 —
Franz Iusepl, Aal», in Silber , 11575 1U!'75
Vurarlbcr^er Vahn in Silber , 103'— 104'—
Ellsllbettchal,,! u»«' sl, CM, . , L3N — 238 —
dto, Linz Änbweis!i»0 fl, ü. W, 217 — 221 —
bto. Sa!<d, Tirul 200 fl, 0, W. 20!» — 2 1 1 ' -

EUfllbcttidlll)!! für 20» Mart , 107 ̂  108 —
dto, für i>,»<! Mart 4"/„ . , , 11250 Ii l l '50

FranzIosephÄahn (tm. 1884 . 9 ü - - 9? —
Vorarwerger «ahn Emiss. 1884 94— 95, -

Ung, Woldrente 4»/« , , , . ! 10355 10275
bto. Papierrente 5"/„ , , , > 100 2', l<»0'i5
dto, <tisenb,<Anl.i00fl.ö.W.S, i 112 «0 llü^ll)

detto cnmul, Ctiicke 97'10> 9780
dtu, Oslbahn Prioritäten , , —-— >—
dto, Staat« ^dlissllt.V.J. 187U Kw'75 110 50
dto. Akii!zelie»t'Äl!l,'O!,,il)Ufl 9880! — -
l><«, Präm.'Unl, k1«Usl,ü,W. 1»5—!I35'50

? s » , ^ " " , ^ 50f l ,ü,W. 1 8 5 - 1 3 5 5 0
tHelß.R^'Losc 4"/., 10l) fl. ö. W. 127' 127-50

Veld Ware
Grundentl.'Gbligalionen

(für 100 f l . CM.),
5"/„ «alizische 10350 104 25
5"/.. mährische 10U'5N — -
5<V„ Krain und Küstenland , , — — —' —
5"/« nlebrrösterreichische . . . 10»-—110 —
5"/„ steirische — — —'—
5"/<, lroatische und slavonische . 104'— 104-50
5,"/,, siebenlmrssische , . , 10950 — —
5"/„ Temescr Äanat , , . . 109 — 110 —
5>"/„ ungarische 89 40 «9'90

Andere üssentl. Anlehen.
Donau-Nc«. Lose 5"/„ 1U0 fl, , 121 — 122 —

bto. Anleihe »N78 . . 105'501UL'5U
Anleyen der Stadt Görz . . 111-— —'—
Unichen d. Stadtnemeinbe Wicn 104'—105'—
Präm-Anl. d. Etadtgei», Wien — — - —
Vürieilban'AnIchen verlos. 5"/n 98'— 99 —

Pfandbriefe
>fur K'N fl.).

Aodencr. allss. »st. 4"/„ G. , . 11» —114'—
d!o. dto. 4>/,"/u, . . 10040101'—
dto. dto, 4"/„ . . . 97'Lü 9?'75>
dto. Pram.'Schulbverjchr. 3°/^ 108 50 109 —

Oest. Hyputhclenbaul K'j. 50°/<, 100-50 — —
Oest.ung. Vanl verl. 4'/,"/., , !<« 25 ^ -

detto » 4»/„ , . U9'70 l0010
detto ÜNjähr. . 4°/„ . . 99?« 10010

PlioritätL'Gblwlltiunen !
(für KX1 fl,). !

Ferdinands «orbbahn üm. l«8ü 100-50 101 20
ljlallzlsche Karl-Ludwig-Äahn

<tm, 1li«l »00 fl, <I, 4V«"/u - »»— »»2»

Oelb Ware ̂
Oesterr, Nurdwestbahn . . . IN55l> 1N<l'2l»
Staatsbahn — — 187'5N
Südbahn k 3"/„ 149 - 14!!»«»

» il 5"/„ 116-znli17'5l»
Ung, Mliz. Vahn 10050 101 50

Diverse Lose
(per Stück).

Creditlose 10<1 fl 179 5N 18050
lllar» Ullsc 40 sl 54 25 55 li5>
4"/,> Dona» Dampfsch. 100 fl, . 125 — 127'—
llaibachei Pram. >«nleh, 20 fi. — — — —
Osener Kufe 40 fl 55 — 5L —
PalffN Uoie 40 ss 53'50 54'50
Rothen Kreuz, öst, Wes, v., 10 st. — — — ' -
N„bo!^l, Lose 10 fl 19'— 19'5N
2c»m Lu!e 4N fi ßo>— W 70
Et, Gcnois Lose 40 fl. . . . i>3'50 - —
Waldstei» Luse 2« st, , . . 86'— »8 50
Windiich Gräh Lose 2» st. . , 47— 48 —
Gew. Sch. d. «"/„Pram. Schuld»

verschr. der Äodcncredilanslalt «?'— 2 9 -

Hank'Aclieu
(per Stück).

«»glo öst.Baut200st,ao"/,,O. , i«480 iüü Ku
Äanluerein, Wiener, 10» fi. , 11?'— 117'ül)
Vdcr. «nsl. üst,, 2,»o fi, I 40"/« 33U — »3»'
llrdt. Anst. f. Hand, u. W. lUO fl. 30«'5U 307'
Crebitbanl, All«, uü„ , 200 fi. , 35»'25 »5» 75
Depusüenbant, «II«., 200 fl, , 19!) — 200 —
Escompte Ges„ Nbröst., 500 st, 59» — «02 —
t»ir«'u, Lassen»., Wiener 200fl. — — — ' ^

Gelb Ware
Ht,pothrlc»b„öst, 20U fi, 85«/„E. <>!>'— 69 50
L«»derbanr, öst, 200 fi. G. . , 217 »0 21780
vesterr, unss. Vanl NN0 fl. . , 995'— 999 —
Unionbanl 200 fl 94225 242'75
Äerlehrsbant, ÄII«., 140 . . 1b? — 158 —

Hctlen von Transport«
llnternehmungen.

(per Stück).

Albrecht Vahn 20» fl. Silber . »3 50 84'25
Alfölb ssinman. «ahn 200 fl. S. L0125 20175
Äöhm. Vlordbahn 15.» ft. . . 20550 207 —

» Westbah» 200 fi. , . . 334 — 33N —
Äuschtlehrader <tis. 500 fi. EW. 1178 1182

bto. (lit. 13.) 200 fl. . 480 — 483'-
Donau Dampfschisffahrl > Ges,,

Oesterr. 500 fl. L M . , , , »58'— 2ll1 —
Dräu Eis. (V.Db.Z.)200 fl. <2. 198 — 19850
Dnl.Bobenb.-lzis'V, 20U fl. E. —'— —-—
Ferdinand« Norbb. Woossl lM, 2»00 !l»0L
Gal, Carl Uudw, « , «(»o fl, ! M , 2 W - - 209-
Lemd, - (lzernow, < Iassy Eifen<

bllhnOejellsch, 2W fl, S. . . 22950 WU'50
L loydM, u»g,,Triest5U0ft.3M. »48'— 852 —
Oesterr. «orbwestb. 3<«> st.Cllb. 81750 213.>jU

dtu. (lit. l l.) 200 ft. S. . . 32425 22475
Prag Duxerltisenb. l5Ust.Eilb, 86— 87 —
Etaat«iseübal)N 200 st. Silber 2«'40 24890
Sübbahn Wü st. Silber . . .! 13250 l»» —
Süd NoidbVerb. V.2N0fl.EM. 17550 17« 50
Tramway Hes,Mr.,170st.Ü.W. 219 — 321 —

» neue Wr., Priorität«'
«ctien 100 st 95 50 9650

Una.„aliz.Clsenb, 200 st. Silber l 9 ü - 19675

Geld Ware
Un«. Norbostbahn 200 fl. Silber 19N5« 197 —
Ung.WestbMaab.GrazMofl.S. 1«7>— 19? 50

Industrit'Altlen
(per Htllck). j

Naunes.. «l l«, vest., 1l>0 fi. . — — . - —
Taybier Eisen- und Gtahl-Inb.

In Wien 100 fl ?s,-?5 77-25
Eisenbahnw.-Leiha,, erste, 80 fi. 9?'— 09'—
«Elbemühl. Papiers, u. « ' V . 45— 4 « - -
Ulesinger Vrauerei 10» fl. . , 89— 90 —
Montan-Gesell., üslerr. ^ alpine 9075 9125
Prasser Visen Ind.-Oes, «00 fl, 3?»'—37«-—
Salqo Tari , Lieinlohlen «0 fl, —'— —'—
»Schlüaeünühl», Papiers, 200 fi. —>— —-—
^Stel,rcrmühl',Papierf.u.A.'<3, 138-50 1«9' —
Trifailer Kol)le„w, Ges. 70 fl. . 152 —153-—
Waffenf.'G.OestinWienlnafl, 434'— 43» —
Waggon-Leihanst,, «lllg. in Pest

80 fi 87— 8s-—
Wr. Vaugesellschaft 100 fi. . . 75-— 77-—
Wlenerberger 8legel.«ctltn.«ts. 185-75 18»-?b

Devisen.
Deutsche Pl«he « 7 5 55-8»^
London 118-40 118-85
Paris 4b-07. «-15

Valuten.
Ducaten ö-3S ü'3«
20 Francs'Htücke 9'<i» 90»»
Deutscht NeichSbanlnole» . . 2575 5ü8«.
Napier «ubtl 1-»«., 1-31,^
Italienische ««»lnoten (100 L,) 44»5 4435

(3761) 300-9» H V I N Z s , F., H^»I'«Ut>»V«'»tl'»»»O 2 0 .
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Jakob Zalaznik.
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(52) 3 - 1 Nr. 6705
Dritte executive Feilbietung.

Am 9. J ä n n e r 1 8 9 1
lim 10 Uhr vormittags wird hiergerichtK
die dritte executive Feilbietung der Realität
des Iojef Koi'tel von Kal Einl. Z. 90
drr Catastralgemrinde Kal stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg, am
20. September 1890.

( 5 3 ) 3 - 1 Zt. 8882^

^l i l̂ . kr. okr^n6m «oäißöi v ?o-
»lo^ini 86 6̂ ö6x w^bo M i - ^ w spilär
I-0M6 8!av^na, <üli8a nuova ^ r ^ i u i -
lina ^ i - . 79 ix ^uäaka na Ul-vatskbm
l^ii ttski proti ^ntonu 8tav^ni, po-
«68tniku ix NaäaMga 8kla ßt. 3, xa-
iac!i 312 8^1^. 8. pr. raxprava na 6n6

9. ^ a n u v a r ^ a 1 8 9 1 . l.

ob 9 ui i 6op0!uclN6 x ciolilttkom ^ 18.

6̂ prLsii« !c» l̂)6 v»Ieä N6/<n«n682 diva-
Ilüc'H w^6nca na n^^ovo N6varno»t,
in lro^kL «lirbnikom po«tav!^6N6mu
e. kr. notary pavlu Legsl^aku ix ?o-
«l,0 l̂N6 vroöil.

^l)ii6N6e n»^ 86 0M6N^6Nl 6an 8klM
tu oßlasi ali pc)0bIaZö6noa naxnani a!i
pa n^sßnva pi«ma o prav6m öu«u
«krbnillu vi'v^i.

ŝ . kr. okra^no «o6l8ö6 v ^oälojini
än6 3. cl6C6mdr» 1890.

Carl Kühn & C° inWien
empfehlen höflichst ihre

Nr. 140,8og.(ilreluer-Feder, \ altbewährten
Nr. 155, „ KlapH-Fedor, I ^ d beliebten
*r axK •* n • r Sorten ia den
Nr. 355, „ KHHiier.Feder, bekannten
Nr. 530, , , Aluuiiiiiuia-Fcdor, / Spitzen

sowie ihre neuesten, eleganten und vorzüglichen
Bureau-Federn:

Nr. 336, eliiMliHcli, )

Nr. 337 , z i e m l i c h kWÜHK. } besonder»
Nr. 338, krHftig u. elastisch za^lololi I d t t u l j r I l t t f t '
Zu beziehen durch alle Schreibrequisitenhandlung-en.

(5251) 3—3 8t. 9605.

Oklio.
l>. Kr. lwöolno 806izii6 v ^udl^Hni

Vp6l̂ 6 na prosn^o ^lari^b Dtlßarin, 0M0-
56N6 Nafn6I', i2 8utN6 prott N 6̂N6MU
kratu ^ l a k o b u D a z H r i n u ix 3utno,
katsri 6̂ pr66 da^6 30. letmi na l i r -
vat»ko ali Oßßrsko c»6Z6l, N6 äa bi
Kilo n^ft^va bivlllißös xnano, progla-
5â 6 mltvim.

?0xivlM 86 torH 8 t6M V3»K, 80-
äigiw nli kuratoi^u 808p. ^ati^i Du-
linarM ix l-!utn6 8t6v. 4 naxnaniti, ös
mu 6̂ 0 «6cH»nj6m bivaliäöi ^»kobn
Dalinarja ka^ xnan6ßa.

l^0xiva1ni rük konöa 36 »

1. k 6 l ) i u v » r ^ 6 m 1 8 9 2 . 1 .
in 56 l)0ä6 P0t6m na X0p6tN0 proän^o
0 napr08UN6m pl08lÄ36N^i mrtvim 8P0-
xnala.

V ^ub!^nni än6 6. <z6c6mbrll 1890.

(5402) 3—3 8t. 27.437.

pri 26inhiM N6l6ny 8mol6 ix
ttreßta nitzna öt. 6, vwxna Zwv. 149
Kal»8traln6 oböin6 ^0mi36^ vkn^ix6na
6̂ na po6!0Zi xapU8öin»k6 raxprav6

x 6n6 19. MnuvarM 1824, xa«tavn6
pravic?L xa t6rMt6v Nel6N6 Hm0i6 ix
8r68»a .^. 6 aä 163 ^olä. 15"/. kr.

dla nr08n^0 1a8tnie6 x6ml^i»öa 60-
V0Ü 86 alnortixacl^a nav6^6N6 l6sjatve,
t6l 86 t0 Na/Nani V86M ti8tim, Kl
Ml8li^0, <̂a imu^o kako pravica <1o n^6,
6a 8V0̂ 6 pravic6 60 cln6

1. j anuva i - ja 1892. l.
taka ß0t0V0 08!»8i.i0 in l̂ okazß ĉ», kakui-
di 36 8icer pu pl'6t6ku te^» «di'ük»
na X0P6W0 pr08N^0 «zovolila vkn '̂Hda
ixbri8a xa8lavns pravios ^e«^ " ^ ^ ^ '
ö6N6 t.6^atV6.

c kr xa M63ttt 6sl6ß. 0kr»M0 80>
ciis^'v l^ukiMm 6no 28. N0V. 1890.

(5188) 3 - 3 Nr. 7850.
Curatorsbestellunff.

Für Barthlmä Sagon von Gereuth,
resp. dessen unbekannte Rechtsnachfolger,
Geklagte, wird über die Klage des Anton
Modrijan 66 pra68. 25. October 1890.
Z. 7850. wegen Verjährt» und Erloschen-
erllärmlg einer auf der Realität Einlage
Nr. 42 der Catastralgemeinde Oereuth
haftenden Sahpost. worüber die Tag-»
sahung zur summarischen Verhandlung
auf den

2 4 . J ä n n e r 1 8 9 1 ,
vormittags um 9 Uhr, hierqerichts an-
geordnet wurde. Herr Kacl Puppis zum
Curatur aä aotum unter Behändigung
der Klage bestellt.

K. k. Bezirksgericht Loitsch. am 31sten
October 1890.

(50) 3—1 Nr. 9086."

Zweite ezecutive Feilbietung.
A m 9. J ä n n e r 1 8 9 1

um 10 Uhr vormittags wird Hiergerichts
die zweite executive Feilbietung der Rea«
lität des Stefan Doogan von Kal Ein-
lage Z. 57 der Catastralgemeinde Kal,
stattfinden.

K. l. Bezirksgericht Adelsberg, am
12. December 1890. ^

(51) 3—1 Nr. 6089.

Zweite executive Feilbietung.
I n der Execntionssache dls Thomas

Kobal von K a l t e s (durch Dr. Den)

von Kalt.,, eld »uk Grund-

stralgememde Kaltenfrlb auf den
9. J ä n n e r und den

10. F e b r u a r 1 8 9 1 .
vormittags um 10 Uhr, hiergerichts mit
dem ursprünglichen Anhange angeordnet

K. k. Bezirksgericht Adelsberg, am
31. August 1890.


